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Anwesend BM 

Ulrike Heuer (B90/DIE GRÜNEN)  

Christian Kok (DIE LINKE, weg von 

12:16-12:49) 

Gabriele Mahro (DIE LINKE)  

Vibke Martens (SPD, ab 10:10) 

Anke Maurer (BSW, bis 12:54)  

Janne Müller (B90/DIE GRÜNEN, bis 

12:52) 

Jens Oppermann (SPD) 

Johannes Osterkamp (B90/DIE 

GRÜNEN) 

Azalea Rahman (SPD) 

Britta Schmidt (FDP) 

Udo Schmitz (SPD) 

 

Anwesend skBü:   

Jacqueline Brinkmann (DIE LINKE) 

 

Fehlend: 

Kelsang Alvermann (B90/DIE 

GRÜNEN) 

Lars Köke (DIE PARTEI, e) 

Moritz Krönert (CDU) 

Judith Maschke (B90/DIE 

GRÜNEN) 

Marlin Meier (B90/DIE 

GRÜNEN) 

Colin Nolte (BD) 

Imran Rose (SPD) 

Wilfried Schartenberg (DIE 

LINKE) 

Wolfgang Schnecking (DIE 

LINKE) 

Kai Stührenberg (DIE LINKE) 

Martina Tallgauer-Bolte 

(B90/DIE GRÜNEN) 

Marcus Tödtheide (CDU) 

Julius Walther (B90/DIE 

GRÜNEN) 

Renee Wagner (CDU) 

Anna Katharina Hett (FDP) 

Henner Lothar (FDP) 

Anita Ipach (SPD) 

Lennart Härtlein (DIE LINKE)

 

  

Referent:innen:  

Markus Borgelt (SBMS) 

Iris Bryson (SUKW) 

Vivien Ebbinghaus (SUKW) 

Markus Haacke (SWHT) 

Lena Heinrich (ASV) 

Marc Jantzen (SBMS) 

Thomas Kirpal (SBMS) 

Axel König (SBMS) 

Olaf Stölting (SASJI) 

Katja Stolz (SUKW) 

Karsten Thiele (SKB) 

Stefan Wittig (SUKW)

 

Gäste: Vertreter:innen der Polizei, der Presse und weitere interessierte Bürger:innen 

 

Vorsitz: Uwe Martin (Ortsamt Neustadt/Woltmershausen) 

Protokoll: Tuğba Böhrnsen (Ortsamt Obervieland), Viktoria Hochlan (Ortsamt Neustadt/Woltmershausen) 

 

Abkürzungen: ASV = Amt für Straßen und Verkehr; BM = Beiratsmitglied; BS = Beiratssprecher; FA = 

Fachausschuss; OAL = Ortsamtsleitung; OKJA = offene Kinder- und Jugendarbeit; SASJI = 

Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und Integration; SBMS = Senatorin für Bau, Mobilität 

und Stadtentwicklung; SKB = Senatorin für Kinder und Bildung; SUKW = Senatorin für 

Umwelt, Klima und Wissenschaft; SWHT = Senatorin für Wirtschaft, Häfen und 

Transformation; WKO = Wilhelm-Kaisen-Oberschule 

 

 

TOP 1.  Feststellung der Beschlussfähigkeit und Genehmigung der Tagesordnung  

Beschluss: Die Beschlussfähigkeit wird festgestellt und die Tagesordnung genehmigt. (einstimmig) 

 

TOP 2. Einleitende Worte und organisatorische Hinweise 

Die OAL leitet kurz ein, sie heiße alle herzlich willkommen und freue sich über das zahlreiche 

Erscheinen. Sie berichtet, der Beirat wolle die Planungskonferenz nutzen, um sich intensiver mit den 

Planungen für die Zukunft Huckelriedes auseinandersetzen zu können.  

 

TOP 3. Themenfeld: Bildung und Soziales 

Ein BM von der FDP leitet zum Themenfeld Bildung ein. Sie führt aus, dass es im Stadtteil zwei 

Oberschulen gäbe, die Oberschule am Leibnizplatz und in Huckelriede die WKO. Beide Schulen würden 
derzeit gut angewählt und voraussichtlich, u.a. durch den Zuzug junger Familien im Kornquartier und 
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den weiteren Neubaugebieten, Scharnhorst-Quartier und Gartenstadt Werdersee, weiterhin gut 

angewählt werden. Sie betont, dass der Kaisen-Campus eine beachtliche Entwicklung gemacht habe 

und bis zur gymnasialen Oberstufe weitergedacht werden solle. Es handele sich um einen wachsenden 

Stadtteil, weshalb der Kaisen-Campus und alle Schulen in der Neustadt, gut unterstützt werden sollten, 
um auf diese Entwicklung reagieren zu können.  

 

Zu diesem Themenfeld spricht Herr Thiele vom Referat Schulentwicklung der allgemeinbildenden 

Schulen der SKB. Er führt aus, sein Referat sei u.a. für die jährlichen Kapazitätsplanungen zuständig. 

Die Schülerzahlen für den Übergang zur Sekundarstufe 1 seien an der WKO in den vergangenen Jahren 

angestiegen. Für den Bremer Süden gäbe es drei gymnasiale Oberstufen, deren Kapazitäten laut 

Prognosen bis 2032 auskömmlich seien. Eine Neuberechnung der Bevölkerungsentwicklung und 

Schülerzahlen werde aktuell ausgewertet, erste Einschätzungen deuteten auf stabile Zahlen hin. Er 

begrüße ausdrücklich das Interesse der WKO an einer Oberstufe, betont jedoch, dass bislang keine 

konkreten Entscheidungen getroffen worden seien. 
 

Ein Mitglied der SPD-Fraktion erkundigt sich, inwieweit künftige Veränderungen in der Sozialstruktur 

und die Entwicklung der drei neuen Wohngebiete in der Statistik und Neuberechnung berücksichtigt 

würden. Er stellt klar, dass die Idee einer gymnasialen Oberstufe nicht neu sei, da diese schon in der 

ursprünglichen Campusplanung vorgesehen sei. Er kündigt an, ab Herbst, wenn belastbare Zahlen 

vorliegen würden, einen Runden Tisch mit der senatorischen Behörde, Schulen und weiteren 

Beteiligten ins Leben rufen zu wollen. 

Herr Thiele antwortet, nach aktuellem Stand bestehe bis 2032 kein Bedarf für eine zusätzliche 

gymnasiale Oberstufe, dies müsse aber laufend überprüft und an veränderte Rahmenbedingungen 
angepasst werden. Sollte die WKO eine Oberstufe erhalten, müssten auch Schüler:innen anderer 

Schulen gewonnen werden, um die erforderliche Anmeldezahl von mindestens 80 Personen zu 

erreichen. 

 

Ein BM von DIE LINKE verweist auf die besondere soziale Entwicklung Huckelriedes und die hohe 

Motivation der Schüler:innen. Dies müsse über reine Zahlenbetrachtungen hinaus berücksichtigt 

werden. 

Herr Thiele erklärt, was sich am Kaisen-Campus in den vergangenen 15 Jahren entwickelt habe, sei 

sehr erfreulich. Er betont, man müsse stets das Gesamtsystem und die Haushaltslage im Blick 

behalten, um ein ausgewogenes Verhältnis zu finden und die Planungen perspektivisch anzugehen. Er 
sei jederzeit offen für den Austausch. 

 

Ein Mitglied der FDP fragt, warum es trotz der schon länger bestehenden Überlegungen noch keine 

konkreten Planungen gebe. Es sei wichtig, dass die Kinder in ihrem sozialen Umfeld bleiben könnten. 

Außerdem werde eine mögliche gymnasiale Oberstufe ohnehin nicht von heute auf morgen kommen 

und die Planung dauere viele Jahre. 

Herr Thiele antwortet, dass es derzeit keine konkreten Planungen gebe, weil der Fokus momentan, 

aufgrund der Schülerzahlen, auf den Oberschulen (Klassenstufe 5-10) liege. Er betont, man wisse noch 

nicht, wie sich die Schülerzahlen entwickelten und müsse daher auch Potenziale wie etwa durch die 

Verstetigung der Willkommensschule berücksichtigen. 
 

Eine Lehrerin der WKO, in Begleitung einiger Schüler:innen, hebt hervor, dass hier die nächste 

Generation säße, die mit dem Stadtteil verbunden sei. Sie betont, der Bremer Süden brauche dringend 

eine weitere gymnasiale Oberstufe, die nicht zwingend am Kaisen-Campus entstehen müsse, und 

verweist darauf, dass seit einem Dreivierteljahr ungeduldig auf die Zahlen aus der Neuberechnung 

gewartet werde.  

Herr Thiele entgegnet, alle Aspekte müssten sorgfältig bedacht werden und erklärt, dass insbesondere 

für den Bremer Süden sowie die geplanten Baugebiete noch einmal genauer hingeschaut werde. 

Konkrete Aussagen seien derzeit nicht möglich, da die Zahlen noch beim Statistischen Landesamt 

bearbeitet würden. Er werde das Thema gerne mitnehmen und der OAL die Ergebnisse mitteilen, 
sobald die Auswertungen im Hause abgeschlossen seien. 
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Zwei BM der SPD danken für das Engagement an der WKO und betonen, der Campus sei zentral für 

Huckelriede. Man müsse Bildung, Soziales und Sport im Stadtteil langfristig sichern und frühzeitig 

handeln. Zudem stellen sie den Antrag, den unten aufgeführten Beschluss zur Einberufung eines 

Runden Tisches hierzu zu fassen. 
 

Einige anwesende BM äußern den Wunsch, die Einberufung eines Runden Tisches zu dieser Thematik 

zuvor im Koordinierungsausschusses beraten zu wollen.  

 

Beschluss: Der Beirat Neustadt beschließt, nach den Herbstferien 2025 einen Runden Tisch zur 

Wilhelm-Kaisen-Oberschule einzuberufen, zu dem das Ortsamt alle beteiligten Schulen, Eltern- und 

Schülervertretungen sowie weitere Akteure wie Jokes die Circusschule einladen soll. (3 Ja-Stimmen, 

7 Nein-Stimmen, 1 Enthaltung) 

 

Herr Hatesuer betont, die Bedeutung der Arbeit der Circusschule Jokes auch für SKB, so sei der 
Zirkusplatz bewusst mit dem Schulcampus verbunden worden. Er wünsche sich ein klares Bekenntnis 

der SKB hierzu, auch in finanzieller Hinsicht. Die Circusschule übernehme hier wichtige Aufgaben in 

Erziehung, Integration und Bewegung, wie sie sonst in Bremen nicht zu finden sei.  

Herr Thiele bestätigt, dass der Sinn und Mehrwert dieser Arbeit unumstritten seien, erklärt jedoch, zur 

Finanzierung derzeit nichts sagen zu können. 

 

Abschließend erklärt Herr Thiele, aus pädagogischer Sicht sei eine Oberstufe an der WKO gut 

nachvollziehbar. Nach jetzigem Stand gebe es jedoch keinen Bedarf. Dies müsse regelmäßig geprüft 

und neu bewertet werden, er stehe für Gespräche hierzu jederzeit bereit. 
 

Ein Mitglied der SPD leitet in das Themenfeld Soziales ein. Er betont, dass es hier nicht nur um die 

Zusammenarbeit im Bildungsbereich gehe, sondern ebenso um die OKJA, deren Finanzierung derzeit 

diskutiert werde. Er weist darauf hin, dass der Beirat Neustadt die Mittelverteilung für die OKJA bereits 

beanstandet habe und es wichtig sei, sicherzustellen, dass u.a. die Arbeit der Circusschule weiterhin 

unterstützt werde. Bedauerlich sei in diesem Zusammenhang, dass das Sozialzentrum als zuständige 

Stelle für die Mittelverteilung heute nicht anwesend sei. Er fordert, konkret zu klären, mit welchen 

Mitteln Jokes in den nächsten Jahren rechnen könne, um die erfolgreiche Arbeit fortzusetzen, und 

macht deutlich, dass das System der Mittelvergabe überarbeitet werde und werden müsse, um 

bestehende OKJA-Angebote in der Neustadt zu halten.  
 

Hierzu spricht Herr Stölting vom Referat für Jugendförderung, Spielraumförderung der SASJI. Er führt 

aus, dass die Förderung für Jokes im Bereich der OKJA perspektivisch wohl nicht über eine 

Projektförderung hinausgehen werde und die Finanzierungssystematik in Bremen insgesamt 

neugestaltet werden müsse. Zuständig dafür sei das Referat für junge Menschen, von dem heute 

krankheitsbedingt niemand anwesend sei. 

 

Der BS hebt hervor, dass zwischen der OKJA-Finanzierung des Jugendraums und den bislang aus WiN1-

Mitteln mitgetragenen Kosten für das Zirkuszelt unterschieden werden müsse. Es müsse nun geklärt 

werden, wie das Gesamtangebot gesichert werden könne. Hierfür müsse es eine gemischte 
Finanzierung geben. Er verweist auf die Bedeutung für den Stadtteil und betont, der Beirat werde sich 

weiter für den Erhalt von Jokes einsetzen. 

Herr Hatesuer macht deutlich, dass es bei Jokes eine klare Trennung zwischen Bildungsarbeit mit SKB 

und OKJA gebe, wobei das Zelt für die Bildungsarbeit bereits um 15 Uhr schließen müsse. Er äußert 

Sorgen wegen der laufenden Umstrukturierungen und berichtet von einem abgesagten Termin durch 

das Amt für Soziale Dienste, wodurch keine konkreten Informationen zur Zukunft vorlägen. 

 

                                                           
1 WiN bezeichnet das kommunale Programm in Bremen „Wohnen in Nachbarschaften“, das die soziale 
Integration und Stadtentwicklung in belasteten Quartieren fördern soll. 
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Zwei Mitglieder von DIE LINKE und SPD führen aus, dass Jokes ein komplexes Angebot mit einer 

vielschichtigen Förderstruktur habe, weshalb weiterhin an einer gesicherten Finanzierung gearbeitet 

werden müsse. Sie regen an, bilateral das Gespräch zu suchen, Fördermöglichkeiten zu prüfen und den 

Beirat unterstützend einzubeziehen. Zudem wird vorgeschlagen, im FA Soziales, Bildung, Jugend, 
Kultur, Gesundheit, Sicherheit und Inneres gemeinsam mit Jokes bestehende Fördertöpfe zu 

identifizieren und daraus mögliche Beschlüsse für den Beirat Neustadt abzuleiten. 

 

TOP 4. Themenfeld: Wohnen 

Ein BM der Fraktion DIE LINKE führt einleitend aus, dass nach wie vor die Sozialbindungen in den 

Vonovia-Wohnungen am Niedersachsendamm ausliefen und der Beirat Neustadt dazu Ende 2023 

bereits einen Beschluss zum Fortbestehen gefasst habe. Sie verweist auf einen kürzlich mitgeteilten 

Zwischenstand, wonach die Verhandlungen von SBMS mit Vonovia bis Ende 2024 abgeschlossen sein 

sollten, informell aber schon eine Einigung auf eine fünfjährige Verlängerung signalisiert worden sei. 

Zudem fragt sie, wie es generell um die auslaufenden Sozialbindungen stehe, ob eine soziale 
Erhaltungssatzung sinnvoll und möglich sei, um die Menschen vor Preissteigerungen etwa durch 

energetische Sanierungen zu schützen, wie Bebauungen etwa zwischen Rosenpfad und Stiller Weg 

gesichert werden könnten und ob es neue Wohnraumplanungen in Huckelriede gebe. 

 

Herr Borgelt und Herr König vom Referat Stadtplanung und Bauordnung der SBMS erläutern, dass die 

Wohnraumentwicklung im Bezirk Süd stetig voranschreite, z. B. in der Gartenstadt Werdersee, wo nun 
mehr Sozialwohnungen als geplant entstünden. Für das Kornquartier seien erste Baugenehmigungen 

erteilt worden, dort werde im nächsten Jahr mit ersten Bauvorhaben gerechnet. Zudem solle ein 

Studentenwohnheim-Projekt verkleinert am Niedersachsendamm wiederaufgenommen werden. Zur 
Sozialbindung führt er aus, dass aktuell noch ca. 40 Wohnungen bis 2035 gebunden seien und man sich 

mit Vonovia in Gesprächen über eine Verlängerung um weitere fünf Jahre befinde. Eine 

Sozialerhaltungssatzung werde mangels Erfahrungen in Bremen und aufgrund des aktuellen 

Zeitrahmens jedoch eher zurückhaltend bewertet, es bestehe derzeit kein akuter Handlungsdruck. 

 

Ein Mitglied der Fraktion DIE LINKE fragt, was nach Ablauf der weiteren fünf Jahre geschehe und 

äußert Sorgen wegen möglicher Mietsteigerungen durch energetische Sanierungen. Sie hofft, dass ein 

noch nicht abgeschlossenes Verfahren zum Milieuschutz hier helfen könne. 

 

Herr König erklärt, Vonovia sei bisher sehr kooperativ aufgetreten. Man wisse jedoch nicht, wie sich dies 
künftig entwickle, daher sei man auch auf Rückmeldungen zur weiteren Entwicklung aus dem Beirat 

angewiesen.  

Herr Borgelt ergänzt, derzeit sehe man keinen akuten Veränderungsdruck. Vertiefte Untersuchungen, 

die Grundlage für Erhaltungssatzungen sein könnten, seien eher mittel- bis langfristig zu betrachten. Er 

betont, dass solche Satzungen stets auch Einschränkungen für Anlieger:innen bedeuteten, zugleich aber 

wichtige Instrumente zur Sicherung der Baukultur seien, weshalb die Thematik in der Behörde 

aufmerksam begleitet werde. 

 

TOP 5. Themenfeld: Stadtplanung und Wirtschaft  

Auch zu diesem Themenfeld führt ein Mitglied von DIE LINKE ein, dass die Integrierte 
Gesamtbetrachtung eine gute Grundlage biete, um zu prüfen, wie Huckelriede künftig attraktiv 

gestaltet werden könne. Sie hebt hervor, dass die Ortsmitte, als Herz des Stadtteils, bislang eher 

abgehängt wirke und daher verschiedene Maßnahmen diskutiert würden: etwa ein Bebauungsplan zur 

Einschränkung von Spielhallen und Förderung von Außengastronomie, 

Geschwindigkeitsbegrenzungen, Verbesserungen in der Nahversorgung und die Wiederbelebung eines 

Wochenmarkts am zentralen Platz beim Busbahnhof.  

 

Herr Haacke, zuständig für Handel und Stadtteilentwicklung bei SWHT, erläutert zunächst die Situation 

rund um einen möglichen Wochenmarkt in Huckelriede. Er betont, dass Märkte und Einzelhandel 

derzeit stark unter Druck stünden, u. a. wegen rückläufiger Direktvermarktung und schwieriger 
Nachfolgesituationen bei den Händler:innen. In Bremen habe die Zahl der Märkte insgesamt 

https://www.ortsamt-woltmershausen.bremen.de/sixcms/media.php/13/231102_FA%20UB2W_Sozialwohnungen%20in%20Huckelriede%20erhalten.pdf
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abgenommen, auch in Huckelriede. Der Großmarkt sehe aktuell keine Möglichkeit, dort einen 

Wochenmarkt zu etablieren, selbst Nachmittagsmärkte seien kaum umsetzbar, da es dafür nicht 

genügend Beschicker:innen gebe. Er bietet jedoch an, dies gemeinsam mit dem Beirat und dem 

Großmarkt in kleiner Runde erneut zu beleuchten. 
Zum Thema Nahversorgung führt er aus, dass die Ortsmitte Huckelriede derzeit von Leerständen und 

fehlenden zentralen Nutzungen geprägt sei. Ein Supermarkt dort wäre grundsätzlich wünschenswert, 

jedoch fehlten aktuell sowohl Absatzpotenzial als auch geeignete Flächen. Die umliegenden 

Nahversorgungsstandorte deckten die Bedarfe weitgehend ab. Letztlich entschieden die Eigentümer 

über die Nutzung ihrer Immobilien, die Verwaltung könne nur beratend unterstützen. 

 

Herr König von SBMS ergänzt, dass bereits bei der Sanierung vor fünf Jahren versucht worden sei, 

Flächen für einen Supermarkt durch Zusammenlegung zu schaffen, dies aber gescheitert sei. Positiv 

sei, dass der neue Stadtplatz an der Umsteigestelle Potenzial für kleinere Läden biete. Perspektivisch 

könne an der unteren Kornstraße Außengastronomie entstehen, hierfür sei es schwierig, Fördermittel 
zu akquirieren. 

Zur Bauleitplanung erklärt er, dass viele Regelungen – etwa zu Wettbüros oder Grün im öffentlichen 

Raum – nicht mehr über Bebauungspläne, sondern separate Gesetze gesteuert würden. Ein 

Bebauungsplan könne zwar weiter zwischen gewerblichen und Wohnnutzungen unterscheiden, sei 

aber für Fragen der Nutzungsregelung nicht notwendig. Die Behörde bleibe mit Baukontrolleuren im 

Austausch, habe jedoch meist nur bei Gefahrenlagen direkte Eingriffsmöglichkeiten. 

 

Ein Mitglied der FDP erinnert daran, dass der Wochenmarkt in Huckelriede früher gut funktioniert 

habe, erst durch die Verlegung habe er sich nicht mehr halten können. Sie fragt, warum es in 
Obervieland möglich sei, in Huckelriede hingegen nicht, und schlägt ein Pilotprojekt vor, das im 

zuständigen FA beraten werden könne. Zudem regt sie an, die Situation rund um das ehemalige 

Sparkassengebäude zu prüfen und dort evtl. Einzelhandel zu ermöglichen. 

Herr Haacke erklärt, er wolle hierzu gerne gemeinsam mit dem Großmarkt in den FA eingeladen 

werden, um im Dialog die Lage zu besprechen. Der Großmarkt finde aktuell keine Beschicker:innen, da 

der erwartete Umsatz / die Kaufkraft nicht ausreiche, sei aber gerne gesprächsbereit. 

 

Ein SPD-Mitglied erkundigt sich nach dem aktuellen Stand der Überlegungen zum Bereich Kornstraße 

und Sparkasse.  

Herr König antwortet, dass es keine neuen Initiativen des Eigentümers gebe und die Verwaltung hier 
wenig Handhabe habe. 

 

Der BS betont, dass ein Wochenmarkt nur mit mehreren anderen Geschäften im Umfeld funktionieren 

könne, er derzeit aber keine geeignete Fläche dafür sehe. Dennoch wolle der Beirat das Gebiet weiter 

aufwerten und gemeinsam, evtl. mit dem Stadtteilmanagement, Lösungen entwickeln. 

Herr König ergänzt abschließend, dass SBMS und SWHT die Diskussion gerne begleiten, derzeit aber 

nicht selbst als Impulsgeber auftreten könnten. 

 

TOP 6. Themenfeld: Verkehr 

Herr Jantzen stellt sich als Vertreter von SBMS vor. Er sei zuständig für die integrierte 
Verkehrsplanung, sein Kollege Herr Kirpal für die strategische Verkehrsplanung. Frau Heinrich vertrete 

das ASV und sei für die Planung kommunaler Infrastruktur verantwortlich. Herr Jantzen weist darauf 

hin, dass die schriftliche Beantwortung der durch den Beirat eingereichten Fragen im Zuge der 

Planungskonferenz dem Ortsamt Neustadt noch nachgereicht werde. 

 

Herr Jantzen erklärt, dass man bei Neubaugebieten darauf achte, das Angebot an alternativen 

Mobilitätsmöglichkeiten auszuweiten, etwa durch Aufstockung des Carsharing-Angebots. Bezüglich 

des ÖPNV-Bedarfs gebe es insbesondere im Tabakquartier und in Einzelquartieren eine erhöhte 

Nachfrage. Aufgrund der angespannten Haushaltslage könnten die nötigen Vorhaben jedoch nicht in 

der gewünschten Geschwindigkeit umgesetzt werden. Die Versorgungslage mit ÖPNV-Angeboten am 
Niedersachsendamm bleibe daher unverändert. 
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Frau Heinrich teilt mit, dass Querungshilfen im Kreuzungsbereich Huckelriede Kornstraße und 

Buntentorsteinweg im Rahmen der Umgestaltung des Kornquartiers umgesetzt würden. Im Bereich 

Buntentorsteinweg und Niedersachsendamm seien Querungshilfen in der Vorplanung, wobei der 
Fokus darauf liege, Baumfällungen zu vermeiden. Die gewünschte Querungshilfe im 

Buntentorsteinweg auf Höhe des Deichscharts werde aufgrund praktischer Schwierigkeiten abgelehnt. 

Für eine gesicherte Querungshilfe in der Kornstraße auf Höhe der Tieckstraße sei eine Verkehrszählung 

nötig, wozu der Beirat unterstützend einen Beschluss fassen könne. Am Kirchweg auf Höhe des 

Fabrikwegs bestehe bereits eine ungesicherte Querungshilfe, eine Mittelinsel sei dort nicht möglich. 

Am Kirchweg auf Höhe der alten Silberwarenfabrik handele es sich um eine Ausweichstrecke für den 

Ausbau der A 281, weshalb keine Querungshilfe gebaut werden könne. Auf Nachfrage versichert sie, 

dass nach Beendigung der Baumaßnahmen an der A 281 eine erneute Prüfung für den Bau einer 

Querungshilfe erfolgen könne. 

 
Ein BM der SPD wünscht sich insgesamt eine bessere Zugänglichkeit für Feuerwehrfahrzeuge. 

 

Zum Thema Instandsetzung und Gestaltung von Fuß- und Radwegen merkt Herr Jantzen an, dass der 

Ausbau der Barrierefreiheit Beachtung finde, es aber an finanziellem Spielraum für die 

Fußweggestaltung fehle.  

 

Der BS schlägt vor, bestimmte Maßnahmen über das Stadtteilbudget Verkehr umzusetzen, was Herr 

Jantzen befürworte, da so schneller und gezielter gehandelt werden könne. 

 
Frau Bryson kritisiert, dass die Verbesserung der Radwegqualität am Buntentorsdeich wichtig sei, weist 

jedoch darauf hin, dass es sich dort um öffentliche Grünanlagen handele. Sie bemängelt, dass 

Wesernetz dort ohne Zustimmung Breitbandkabel verlegt habe. 

 

Ein Mitglied der Fraktion DIE LINKE lobt die Mobilitätskonzepte der Neubaugebiete, sieht das Problem 

aber im Bereich Huckelriede und wünscht sich eine Herabsenkung der Straßenhierarchien und 

Förderung neuer Mobilitätskonzepte, um die Attraktivität des Einzelhandels zu erhöhen.  

Herr Jantzen erklärt, dass eine Umgestaltung derzeit nicht möglich sei, da das Gebiet als 

Ausweichstrecke während des Ausbaus der A 281 diene. 

 
Ein BM der FDP äußert Unzufriedenheit und betont, dass bereits jetzt viele Haushalte im Bereich 

Huckelriede kein Auto hätten und ein neues Mobilitätskonzept schnell benötigt werde. 

Herr Jantzen verweist auf den Verkehrsentwicklungsplan zum Ausbau der A 281, berichtet von bereits 

umgesetzten Maßnahmen wie dem Umbau von Kirchweg, Habenhauser Brückenstraße und Kornstraße 

und erklärt, dass die Zuständigkeit für Umleitungsverkehre bei der Bundesverkehrsbehörde liege. Es 

gebe ein integriertes Gesamtkonzept. Für das Grundstück Kornstraße habe man eine 

Machbarkeitsstudie zur Verbesserung der Aufenthalts- und Verkehrsqualität erstellt, eine Umsetzung 

stehe aber noch aus. Für die Neubaugebiete habe man kleinere Mobilitätskonzepte entwickelt, die 

alternative Mobilitätsangebote förderten. Er räumt ein, dass die finanziellen und personellen 

Ressourcen begrenzt seien, die Konzepte aber als Leitfaden dienten. 
 

Der BS lobt den Entwicklungsstand insgesamt und regt an, dass der Beirat gemeinschaftlich Beschlüsse 

fasse, damit die gewünschten Forderungen umgesetzt würden. 

 

Ein Anwohner kritisiert Schäden an Fußwegen in der Kornstraße durch Arbeiten der Firma Wesernetz, 

Frau Heinrich bittet um Weitergabe der Information über das Ortsamt, das diese an das Amt für 

Straßen und Verkehr weiterleite. 

 

Ein BM der SPD zeigt sich überrascht, dass ursprünglich angekündigte Maßnahmen nicht umgesetzt 

wurden. 
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Herr Jantzen weist darauf hin, dass aufgrund der Novellierung der Straßenverkehrsordnung die 

Umsetzung von „Kiss and Ride“-Maßnahmen in den angefragten Bereichen nicht mehr möglich seien. 

 

Der BS wünscht sich eine gesonderte Sitzung des Beirates zu den Baumaßnahmen an der A 281. 
Herr Jantzen empfiehlt, dafür die DEGES, die für die Ausführung verantwortlich sei, einzuladen. 

 

Ein Mitglied der FDP kritisiert die sogenannten „Elterntaxis“, ein BM der SPD schlägt vor, im 

Falkenburg-Quartier Parkplätze für die Lehrkräfte neu zu ordnen. 

 

TOP 7. Aufwertung und Gestaltung der Kleingartenanlage als Kleingartenpark 

Frau Bryson erläutert, dass alle Kleingartengebiete grundsätzlich öffentlich zugänglich seien. Auf 

Grundlage des Kleingartenentwicklungsplans entlaste man Vereine bei dem Erhalt alter Baumbestände 

in den Hauptwegebeziehungen. Die Pachtverträge der Kleingartenvereine stammten z.T. noch aus der 

Vorkriegszeit, eine Novellierung werde bis Jahresende abgeschlossen. Im Bebauungsplan sei auch der 
Wegeausbau vorgesehen, wozu man mit dem ASV zusammenarbeite. Sie führt mithilfe einer Grafik an, 

dass sie bereits verwilderte Parzellen im Kleingartengebiet KGV Neustadt Süd e.V. geräumt und eine 

Kalkulation für Grün- und Radwege erstellt habe, obwohl für das Gebiet noch kein genaues Konzept 

vorliege. 

Frau Bryson arbeite ressortübergreifend, setze gezielt Mittel aus Bundesförderungen ein und hoffe auf 

weitere Gelder. Im Gelände hinter dem ehemaligen Fabrikgrundstück Koch und Bergfeld, zwischen 

Fabrikweg und Neuenlander Straße, seien einige Parzellen in Privatbesitz, ein Ankauf durch die 

öffentliche Hand werde angestrebt. Enteignungen seien zwar rechtlich möglich, aber wegen der 

Kosten und Dauer unerwünscht. Beleuchtung für Wegeverbindungen in Grünanlagen seien wegen 
Naturschutz nicht geplant. Ziel sei es, die Anlage als öffentliche Grünanlage zu gestalten. 

Zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität von Grünanlagen erklärt sie, dass Bänke aufgestellt werden 

könnten, öffentlich zugängliche Fitnessgeräte jedoch nicht. 

Derzeit priorisiere sie die Planung und Ausgestaltung der Wegeverbindungen, erst danach käme die 

Verbesserung der Gartenanlagen zur Aufenthaltsqualität.  

 

Der BS lobt ihr Engagement, ein Mitglied der Fraktion DIE LINKE zeigt sich zufrieden mit der 

Umsetzung, wünscht sich aber mehr Beschilderung und den Ausbau öffentlicher Picknickplätze.  

Frau Bryson weist darauf hin, dass Beschilderungen nur begrenzt möglich und Picknickplätze aufgrund 

baurechtlicher Vorgaben nicht umsetzbar seien.  
 

Kleingartengebiete gelten als öffentliche Grünanlagen. Frau Bryson unterstützt die Kleingartenvereine 

bei der Pflege verwahrloster Parzellen. Zuständigkeiten seien fallbezogen und könnten bei Problemen 

auch an Grünordnung oder Umweltbetrieb Bremen verwiesen werden. 

 

TOP 8. Klimafreundliches Huckelriede 

Der BS fragt, warum die Lehrerparkplätze an der WKO nicht bei der Neugestaltung des Parkplatzes 

entsiegelt werden konnten und gibt damit ein Beispiel für die Schwierigkeit bei der Umsetzung von 

Klimamaßnahmen. 

Herr Wittig (SUKW) hebt die Vielfältigkeit des Themas hervor und erklärt, dass er beauftragt sei, 
verschiedene Maßnahmen in unterschiedlichen Ressorts zum Thema Klimaanpassung zu entwickeln. 

Man erkenne, dass besonders Kinder und ältere Menschen zu den vulnerablen Gruppen gehörten und 

habe daher den Hitzeaktionsplan entwickelt. Er betont, dass das Thema Umweltgerechtigkeit und 

gesundheitliche Chancengleichheit wichtig sei. Man wolle Menschen ohne Zugang zu Grünanlagen 

besonders unterstützen. Die Zusammenarbeit mit der SBMS gestalte sich gut. Ein Klimacheck-Leitfaden 

werde zur Bauplanung eingesetzt. Neben Neubauten widme man sich auch Bestandsimmobilien, etwa 

in anderen Stadtteilen. Aufenthaltsqualität und grüne Achsen spielten eine wichtige Rolle. Das Thema 

Kleingärten und grüne Strukturen sei ebenfalls bedeutend. Er arbeite an einem Schwammstadt-

Leitfaden gemeinsam mit der Bürgerschaft. 
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Frau Stolz (SUKW) erläutert in einer Präsentation das Konzept Schwammstadt: Entsiegelung von 

Flächen, Förderung von Dach- und Fassadenbegrünung. Die Schwammstadt ermögliche es, 

Regenwasser zurückzuhalten und für Kühlung und Hochwasservorsorge zu nutzen. Das Konzept laufe 

bis Ende 2026. Gefördert werde insbesondere auch mit Bezuschussung von privaten Haushalten die 
Schaffung der Möglichkeiten zur Versickerung von Regenwasser. Ein Förderprogramm für private 

Eigentümer:innen ermögliche Zuschüsse zwischen 25 und 50 Prozent. Antragstellerin sei der Verein 

Bremer Umweltberatung. Maßnahmen wie Dachbegrünungen oder Fassadenbegrünungen würden 

Wasserverdunstung und Kühlung fördern. 

 

Frau Bryson betont, dass Insekten und Baumschutz im Fokus stünden. Das Naturschutzreferat setze die 

Biodiversitätsstrategie um, auch das Landesbiodiversitätsprogramm und Blühflächenprogramme 

würden genutzt. Kleinere geschlossene Baumbepflanzungen („Tiny Forest“) gebe es im Kleingarten 

Neustadt Süd, allerdings lehne sie den Begriff Tiny Forest ab, da es sich nicht um Wald handle. 

 
Ein BM von DIE LINKE betont, dass Dachbegrünung und Regenwasserversickerung bei einem 

klimafreundlichen Huckelriede berücksichtigt werden müssten. Es sei wichtig, die Bevölkerung für das 

Thema Versiegelung zu sensibilisieren. Das Programm sei seit Jahresbeginn gestartet, es gebe bereits 

mediale Berichterstattung. Die Umsetzung der Schwammstadt sei nicht überall in Bremen möglich, 

insbesondere bei schadstoffbelastetem Boden. 

 

Ein Mitglied eines Kleingartenvereins weist darauf hin, dass Tiny Forest mehr als nur dichte 

Baumbepflanzung sei, sondern auch Bodenvorbereitung und Biodiversitätsförderung umfasse, und 

kritisiert die Abgrenzung. 
Frau Bryson erklärt, dass der Zugang zu privaten Flächen schwierig sei. Auf Parkplätzen sei man 

verpflichtet, Bäume zu pflanzen, die Bedingungen für die Bepflanzung seien aber unterschiedlich. 

 

Ein Mitglied von DIE LINKE fragt nach dem Zeitplan für den Hitzeaktionsplan. 

Herr Wittig erläutert, dass bei akuten Hitzewellen die Öffentlichkeit und Krankenhäuser gewarnt 

würden. Mittelfristig gehe es um Noticing und Wasserversorgung, langfristig um Schwammstadt, 

Sensibilisierung, Stadtentwicklung, Trinkbrunnen etc. 

 

Der Martinsclub im Quartierszentrum wirbt für sein neues Klimaschutzprojekt, der alte Gemüseladen 

in Huckelriede werde als Klimatreff umgestaltet mit Tauschangeboten, Reparaturcafé und 
Vernetzungsraum.  

 

Frau Ebbinghaus von SUKW kündigt an, dass am Hohentorspark ein Trinkbrunnen gebaut werde. 

 

Der BS betont abschließend, dass im Rahmen der Beiratsarbeit eine Priorisierung der Themen erfolgen 

werde. 
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